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Argumente gegen die 3. Start- und Landebahn

am Flughafen München

1. Der Flughafen München hat auch ohne 













































3. Start- und Landebahn (3. SLB) ein Entwicklungspotential
Auch ohne 3. Start- und Landebahn kann der Flughafen von 26,8 Mio. Passagieren im Jahr 2004 auf 41,9 Mio. Passagiere im Jahr 2020 wachsen. Mit 3. Start- und Landebahn würde sich das Passagieraufkommen lediglich um 1,4 Mio. erhöhen.

Auch die Kapazitäten der beiden Terminals sind längst noch nicht erreicht. Das Terminal 1 ist nur zu 46 % (Terminal 2 zu 77 %) ausgelastet.
2. Die 3. Start- und Landebahn dient einzig und allein dem Ausbau 

zum internationalen Drehkreuz zum alleinigen Vorteil der Lufthansa

In 2006 betrug der Anteil der Umsteiger am Terminal 2 bereits 47 %.


Das auf den Luftverkehr spezialisierte Beratungsunternehmen Booz, Allen, Hamilton stellte bereits vor der Steigerung der Ölpreise fest, dass weniger als die Hälfte der heute in Europa existierenden Drehkreuze in der Lage sein werden, genügend Verkehr zu bündeln, um als Drehkreuz überleben zu können.

      Die internationale Konkurrenz der Lufthansa setzt nicht auf das „Umsteigerkonzept“,


sondern auf Direktflüge zum Ziel („Point-to-Point“).
3. Anachronismus in Zeiten eines sich abzeichnenden Mangels an Ölvorräten und des Klimawandels, weiterhin auf den Ausbau des Luftverkehrs zu setzen, anstatt den Ausbau des europäischen Schnellbahnnetzes zu fördern

Es ist ein Anachronismus ohne Gleichen in Zeiten des immer knapper und teuerer werdenden Öls und des sich abzeichnenden Klimawandels unverändert auf den Ausbau des Luftverkehrs zu setzen. Stattdessen muss der Ausbau des europäischen Schnellbahnnetzes den Vorrang haben.

4. Arbeitsplatzargument
Das Arbeitsplatzargument bedeutet ein staatlich sanktioniertes Abwanderungsprogramm aus strukturschwachen Gebieten, insbesondere den Neuen Bundesländern. Dies widerspricht dem Landesentwicklungsprogramm Bayerns.

Arbeitsplätze müssen dort geschaffen werden, wo die Menschen leben.

U. Hallmann, Vorsitzender des Kreiskatholikenrates Dachau: „das Argument Arbeitsplätze ist ein ganz perfides Vehikel, weil es suggeriert, hier diene die Wirtschaft den Menschen, aber es geht nur um eine Menge Geld“. (SZ vom 20. November 2007).
5. Die Prognosen im Planfeststellungsverfahren sind falsch oder wurden inzwischen von der Wirklichkeit längst überholt
     Dies betrifft z. B. den Ölpreis oder die Entwicklung des Bruttoinlandprodukts. 
     Die bevorstehenden Emissionszuschläge wurden vollkommen außer Acht gelassen.

     Die fehlende Kerosinbesteuerung und sonstige Subventionen sind eine höchst
     einseitige  Bevorzugung des Luftverkehrs gegenüber dem Auto- und Bahnverkehr.
6. Die sich verändernde Entwicklung des Luftverkehrs wird ignoriert
Die sich bereits seit 2007 abzeichnende geringere Entwicklung des Luftverkehrs wurde und wird immer noch ignoriert.

Das Institut Bauhaus Luftfahrt e.V. stellt am 9.11.2007 fest: „die Entwicklung des Luftverkehrs wird von Kontinent zu Kontinent unterschiedlich erfolgen: in China zwischen den 4
 
Millionen Einwohner Städten, in den USA führt es zu noch mehr Stau am Boden. In Europa wird sich das Flugaufkommen durch den Ausbau des europäischen Schnellbahnnetzes reduzieren“. 



Prof. Broichhausen: „die Lösung kann nicht darin bestehen, die Länder mit immer 


neuen Startbahnen zu zu betonieren“.

      Auch die sich abzeichnende drastisch zurückgehende Nachfrage nach Flügen aufgrund der steigenden Flugkosten wird von den Verantwortlichen immer noch schöngeredet.
7. Die Flughafen München GmbH trägt allein das Risiko einer Änderung der
Marktverhältnisse oder der Geschäftspolitik der Lufthansa

Lufthansa ist heute für 60 % des Flugaufkommens in München verantwortlich (SZ v. 26.3.2008).
  
Nachdem die LH der FMG keine vertragliche Zusicherung gegeben hat, 

  
MUC als internationales Drehkreuz auch bei Veränderungen aufrecht zu erhalten, trägt die FMG sowohl das volle Risiko einer möglichen Änderung der Geschäftspolitik der LH, als auch das ganze Marktrisiko. 

8. Umwelt- und klimaschädliche Finanzierung
Weder zu den Kosten des Ausbaus noch zur Finanzierung gibt es belastbare Zahlen.
Man geht jedoch von Baukosten bis zu einer Milliarde aus. Da eine Finanzierung aber nur mit Beteiligung der Gesellschafter erfolgen kann, haben die Bürger ein Anrecht auf ausreichende Information.
9. Der Luftverkehr wird in 5 Jahren die Klimalast des PKW-Verkehrs in Deutschland übertreffen

Das Gutachten des BUND (BN) vom 9.4.2008 stellt u.a. fest, dass „der Flughafen als mit Abstand größte einzelne Klimaschadquelle in Bayern einzustufen ist“. Als Folge daraus muss ein bundesweites Flughafenkonzept die Effizienz der Flüge steigern und Kurzstreckenflüge auf die Bahn verlagern statt neue Start-/Landebahnen zu bauen.
10. Der Luftverkehr, insbesondere der Fluglärm, führt zu gravierenden Gesundheitsschäden
Zahlreiche Untersuchungen zeigen, dass gerade Fluglärm zu massiven Gesundheitsschäden führt. Er erhöht die Risiken Herzinfarkt, Bluthochdruck, Schlafstörungen. Fluglärm führt nachweislich bei Kindern zu irreparablen Gedächtnis- und Konzentrationsstörungen.

11.  Die Bedarfsprognose für die geplante 3. Start- und Landebahn orientiert sich einseitig am Gewinnstreben von Aktiengesellschaften. Die Gesundheit und Lebensqualität der Bürger, der Kinder und zukünftiger Generationen bleiben ebenso unberücksichtigt, wie Klimawandel und Umweltschutz.
Aktionsbündnis AufgeMUCkt, im Januar 2009
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